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menklang diesem Dialog der Zuversicht über- haäaltnis zZzu sich selbs; (in der des Daseins
und seiner esensfülle), Z.U111 anderen und vAN Weltzeugt denender Gegenwart.

„Jetzt die ahrheit eben“” hat alles sich eın (sie sind G-  T mehr „Obj!
„Evergreen” unter den Taschenbüchern werden: Die Entscheidung diese Neuorientierung, „für
Bestechend schön seiner Unaufdringlichkeit, die das persönliche S5ein des Menschen und
sich ımmer wieder Gütesiegel der R7 - dessen Ausbildung” (85), ıst ıte! gemeın;
welist.
1NZ Franz 'uemer-Erbler

der kompetente itdiagnostiker ‚uardını gehö:
werden muß, StEe| außer Zweifel.
Linz 'ohannes Singer

N BORSIG-HOVER LINA, Zeıt der Entscheidung. Zu
Romano Guardinis Deutung der egenwart. Börsig- OEREN JURGEN, (Hg.) Gott-Sucher. Span-
Verlag, Fridingen Ppb. DM 89 ,—. nungsfe) Von ’en! und oderne. Echter,

ürzburg 1991, S 154.Die utorin, phil., Sozialpädagogin und Philoso-
Die efahr ist zumındest unseren Breiten -  rphin, hat bereits 1987 die Untersuchung „Das PCISO-

nale Antlitz des Menschen“ Zum Personbegriff bei geriıng, renommıierte Theologen „weit über
Guardinı veröffentlicht: vgl. 135 dem Boden”“ denkend und SOgar chreibend

Die vorliegende Studie ist anspruchsvoll. Sie bewegt wähn! werden. Allzu eicht! wird dabe!i en,
sıch er Abstraktion ım vVon Sentenzen, SIEe Theologisieren aQus Lebensumstän-

den und ihrer Welterfahrung heraus 99i Welt brin-überrascht muıt ıner Unmenge von Diagnosen und
Imperativen, die ermüden könnten, weil innerer gen“.
Zusammenhang VOrers| nicht eutlich ist. er ist guf, Venn S1e auch lJebendige, erfah-
und Sätze, die dieutorın vVon Anfang eine be- TeNe und VOT allem uchendeen sehen

'oMM Rund:  en sSıind Oft eın gutesstimmte Bedeutung haben, klären sich den Leser
ment solche Bekanntschaften machen.z erst ach und nach, VOT allem dann,

W  n mut ‚Nart cht vertraut ist. Von er Das vorliegende Bändchen ası]e] auf einer Gerie des
Südwestfunks jeu| Die Namen der TOTr-der Rat des Rezensenten, mıit dem Abschnuitt „Perso-

nales atalter Überwindung der Neuzeit“ be- Theologen zahlen S- LUr den TeNomM-

ginnen mierten, sondern auch den bekannten:
Newman, Teilhard de Chardin, Romano Guardini,Guardinis „Vorliebe daserist ur unter

der UCKSIC| des rgenden verstehen, der der Lanca de Veste, Oswald Von Nell-Breuning, Ba-
mittelalterlichen Phase emente entdeckt, die eck, Rahner, Hans Urs Von Sar.
die eigene Zeit heilend seın könnten“ 20). Der LEU- Vorgestellt werden die Theologen VC  n prominenten
zeitliche ensC ist eine (51), weil Kennern S- [1UTX des erkes, sondern uch der je-

weiligen Person (manche der Referenten Waseın auf das Absolute hin, das seinem We-
uüler und Sistenten der ehandelten, etwa Kein-sen gehört, auf die Natur, aufs eigene haffen und

aufsich selbs; übertragen hat. Im Grund hat die Neu- Raffalt Von Karl Rahner)
zeıt, obwohl „Persönlichkeit” und „Sub]| 1N- Die Perspektive und das Spannungsfeld großer
nerstes Anliegen ist, den Menschen (vgl. Theologen >  $t sich sehr wohl und gut mıit den
53). griffen benennen, die der Buchtitel erwähnt:

Oderne Gott. jeviel sich diesemUnsere g  C}  e egenwa: hat nach Guardini
das Erbe der zZu Ende gehenden Neuzeit angetreten, Spannungsdreieck abspielen und wıe NOoOtwen-
das Autonomieerlebnis ist Der Ontingenzerfah- dig ıst, dieses Feld aDzus!  eiten, anzudenken

und epsis umges  agen. kündigt sich und Zu durchleuchten das machen die Theologen-
pO! ıchtbar. Ottsuchendes Leben bleibt alle-schon „eine noch namenlose kommende Epo-

che'  ‚44 61) das „personale üitalter“” ın der auch persönlich, OC pe Anl). auferlegt.
Da( Bannkreis ‚ottes der Mensch S seinerdas „personale Sein” des Menschen, selıne „personale

Existenzweise“” die euzel| überwindet; denn bıs röße wachsen ist diesen Beispielen un-

eute versteht sich der Mensch G-  a& als Person. Die uberseNnbar. Da(fs die Demut Frucht und Vorausset-
ZUMN| dieser Aufgabe ist, wird ebenso offensichtlich.prımare Aufgabe, die der ensC. der Gegenwart Oswald VL  [l ell-Breuning sagte ‚gnatius ıte-noch S-  Lr begriffen hat, iıst die, „sein enschsein Zu

verwirklichen“” (80, vgl 121) Wie soll © geschehen? rend auf seıne präzise und knapp: „Demut ist
Die Innerlichkeit ist auszubilden, das auliche die Tugend der Wahrhaftigkeit gegenüber sich
Leben en die höchsten menschlichen Öglich- selbst” (84).
eıten 56). Der Mensch beginnt staunen über die Linz-St. Florian erdinanı Reisinger
eigene Existenz und über ihre Vorhandenheit (106),
über die Nichtselbstverständlichkeit des Daseins: BERGER PETER L/ Auf den Spuren der NZE Die
daf „nicht als geschlossener Bl  &. aste!| 04 da{fßß moderne Gesellschaft und die Wiederentdeckung
vielmehr Nles eschenk und abe ist. „Gegebenes der Iranszendenz. (Herder/Spektrum 4001).

Geber“ (37, 8 p 103£), „ ZUIM Entgegen- erder, Freiburg 1991 Brosch. 14,80.
kommendenUexiıstbert“ (120). „Das personale Das Buch des Wien geborenen und jetzt den
menschliche Sein wird allein durch den Urdialog USA tatıgen eligionssoziologen ist kein Buch über
zwıischen endichem Ich unı absolutem ernalten die Engel üblichen Sinn des Wortes. Berger meınt
und ausgesi  e (150, vgl. 108) diesem Neue mut ngeln das Eindringen ıner 'anszendenten
Grundverhältnis gewınnt der Mensch eın Ver- Wirklichkeit die Welt und das tägliche Leben
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der Menschen und sucht einer elfach gOoLt- die ücken S1e! der utor der vVon
los enen Welt nach den verborgenen Spuren wı]ıederno! ziterten Stelle Joh 1 y 71I 96I
dieser Iranszendenz. vers!| unter TIranszendenz 114, 190), wonach der „Geist der ahrheit die
„Phänomene der ‚natürlichen‘ Wirklichkeit, die über Cr die BANZE wird, weil s1e s1e
diese hinauszuweisen scheinen‘'  44 (83). S1INK alltäg- jetzt noch S-  nn tragen ‘ onnen. b{  { geschieht durch
liche Phänomene, die erst bei näherem usehen „spätere Offenbarungen“ (96) Antworten auf Fra-
Hinweisen auf eine andere Wirklichkeit werden. Sol- geCNn, die der Bib ffen 71). Der”
che puren sieht Bedürfnis nach Ordnung (al- heitsgeist” sel wohl her „Wahrheitsgeisterheer”

verstehen 49). „Dieser stende Beistand ist berles ist gut), Spiel (in dem die ernste Welt
Macht verliert), der offnung, erlangen nach nich! anderes die Geisterwelt Gottes, die
Gerechtigkeit und schliefßlich Humor („Das KoOo- ‚Enge' des Lichts und der ahrheit‘ dem ublen

ıst eine Splegelung der Gefangenschaft des Finfl; des Widersachers wehren“” (210
‚e1stes der ö 105) g  ger Geist“” ist den utorzan-

hat dieses Buch 1969 eben, deutscher deres „die theologische Tadıtıon mı+t ihrer
Sprache z es 7zuletzt Fischer Taschenbuch ‚Dreifaltigkeitslehre‘”, {l welcher der Heilige eist
6625)er' der Einführung ZUI Neuauflage die prl  tte Ol Person‘  “ (65). 1e]
weıst darauf hin, die Suche nach den Spu- eute „Geist Gottes“ die „Geisterwelt ‚Ottes'  ‚04 (65).
Ien der nge‘ nach wIe VOI eiıne WI'  ge und loh- Der greise ımeon „ließ sich VvVon der Geisterwelt
nende ufgal hält. ‚ottes leiten” 197) Mit „Finger Gottes” 11, 20),

ist dem erlag ZU danken, eın Buch wieder nach Mt 1 .g 28 der eist Gottes, sej]jen die Engel und
zugänglich gemacht hat, das dazu eitragen kann,
die religiöse irklichkeit, die einem ularisier-

Wirken gemeınt (153, 200) Spiritualität ist „CENgECT
ON mMit Gottes Engeln” dem erbei-

ıX €el| abhanden kommt, Neu kommen des Gottesreiches 1I 15) die „Zeıtwahrzunehmen. der Enge gemeint (200), uNseTe endezeit 1St eine
Linz Josef Janda „Zeıt der Eng (29, 64)

Der „Heilige ist die dritte Erscheinungsform
IERZENBERGER GOTTFRIED, Die Boten Gottes ottes neben dem „Vater“” und dem II&> (78), der
eljer Menschheit iblisch gesehen. yrolia, VOT der Welt geschaffen wurde 70). laube der

Innsbruck (256). rO!G 198.-/DM 29,—. den einen dreifaltigen Gott scheint In.

Vom utor heißt auf dem el, er S  Pr gewahrt. Das Buch hat eine gewiısse endenz,
Jesus den eiınen Mittler zwischen Gott‚sich se1t vielen muıt der ibel, mut Themen der

vergleichenden Religionswissenschaft SOWI1e mut und den en (1 Tım 2I Z epotenzieren.
Grenzwissenschaften“ Der Teil heiße, mut der Geisterwelt Gottes erbin-
delt VvVon der „Rückkehr der Engel”. vVon der Botschaft dung stehen (206 G-  nn sosehr Christus und
der Engel Budaliget (in der ahe vVon udapest), muıt alil den ater ZU au eten sich

ausdrücklich Gott und selne nge!l wenden (209);Von den vierzehn posiıtıven Kräften der Essener, vVvVom
ottes .nge! selen eS, über die jeder Mensch muit GottRKeden und Arbeiten mit den nge| Findhorn-
reden, seine Worte hören und Himmlisches schauenarten (im orden ottlands). Von daher „Sspannt

sich bereits eın vielschichtiges Netz von Weil die enschen ihrer Körperlich-
Zeu en und !fahrungen muıt der jenseltigen keit VOI dem Licht, das Gott ist, vergehen en,
elt“ (47). Der Teil hat ausgiebig „die Geisterwelt en sich geistiger Wesen (60) VO)] mensch-
‚Ottes der Bibel“ Inhalt, der Teil das „Le- gewordenen „Gott mut 44 1, ist nicht die

Rede. Wenn darum gehe, „Gottz hören  “  F kommtben muıt ‚;ottes Eng|
Der utor steht auf dem Standpunkt, die F  S sel unter den ange!  en egen der geliebte auf
„JUu«  ‚44 (82, 1: 252), diese „Lücken“. gelte den Zu hören ist (Mt 1 / 5I z  a VOT.

schließen durch die moderne nschaft, Das Buch ist voll Von langen Bibeltexten. Da SIE aber
Parapsychologie, Esoterik, Apo.  e (82, 8 F 150), den Engelkontext des utors wıe eın
Paranormologie und erme! (252), Privatoffenba- stes! hineingezwungen sind, erscheint dem RKe-
rungen ‚mmerich, Jakob Lorber, zensenten das Wort „biblisch” Untertitel D  —
delma Vay, Kundgaben „Wiıener Christo- rechtfertigt. Der Waschzettel des Verlags behauptet,
phorusbun oder der ”r  gen Loge ‚ürich' Buch wuürden einıge Engelerfahrungen
(54)I durch „vergessene” Traditionen der äter, die der biblischen bewertet. Das ist 1ITe-
Botschaft der Gnostiker, diegenund Tradi- führend, das Umgekehrte ist der Der utor hat
honen der Welt- und Naturreligionen, die Erkennt- Ja der Bibel auszusetzen, S1e gerade zentra-
Nnısse spiritueller emeinschaften aller Art, durch len Fragen (eine solche ist der nge!  Z merkwur-
Aufgreifen verpönter und ulslierter erspektiven, dig zurückhaltend und „lücke!  ‚44 134). Dem
z der Re:;  tionslehre und der UFO-Begeg- ist entgegenzuhalten, der „Hierar-

253) Das Buch bedient sich dieser en. chie der (Heils-)wahrheiten“ die Engel inen
Sie gelten dem utor echt, soda{fß eine kritische kundären Platz einnehmen. Der eiıne absolut gute

nicht ansatzwelise nötig erscheint; Gott, der sich dreifaltig die Welt verschenkt, ist
das 'erıum besteht offenbar darin, daf ihnen Mitte und Herz des Evangeliums. nge!l und Dämo-
nge! und Geister zurückkehren. Was kritisiert wird, sind die Bibel S die zentrale rage; sS1e

sind G-  an eigentlich egenstan: der Offenbarung,ist eher die Bibel wegen ihreren.
Die biblische Berechtigung, durch andere ellen wıezdie inkarnation, sondern us der religiösen


